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Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  hielt gestern Vormittag an

Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst ab, an
dem der Bürgermeister Dr. Predoehl und der
preußische Gesandte von Bülow mit Gemahlin
Teilnahmen. Nach dem Gottesdienst empfing
der Kaiser den Fregattenkapitän Seebohm,
den früheren Kommandanten des Kreuzes
"reinen, zur Meldung. Zur Frühstückstafel
waren alle obengenannten Herrschaftenund
der Kommandeur des IX. Armeekorps, von
2uast, sowie Generaldirektor Ballin geladen.

Um 12 Uhr besuchte der Kaiser die von der
btadt Altona anläßlich ihres 250jährigen
btadtjubiläums veranstaltete Gartenbau¬
ausstellung im Stadtpark an der Flottbecker
Chaussee. Der Kaiser traf mit dem Prinzen¬
paar August Wilhelm und Gefolge im Auto¬
mobil auf der Ausstellung ein. Auf dem
Lanzen Wege durch die Stadt wurde er von
den Schulkindern und der Bevölkerung auf
das herzlichste begrüßt. Der Oberbürgermei-
ster von Altona, Schnackenburg, empfing den
Kaiser auf dem Festplatze, wo sich die Ver-
"eter der städtischen Behörden mit ihren Da¬
men aufgestellt hatten. Dem Gefolge des Kai¬
sers hatte sich Generalleutnant v. Quast ange-
!chlossen. Der Kaiser wurde von dem Ear-
tenbaudirektor Tutenberg durch die Haupt¬
dalle in den Park geführt. Er besichtigte dann
*M Donnersschen Schloß die dort ausgestellten
^unstschätze aus dem Besitz der schleswig-hol¬
steinischen Adelsgeschlechter unter Führung des
Professors Lehmann. Als der Kaiser um 12%

die Ausstellung verließ, sprach er sich dem
OberbürgermeisterSchnackenburg gegenüber
lehr erfreut über das Gesehene aus und drückte
if " Wunsch aus, daß das schöne Donnersche
schloß, das nunmehr der Stadt Altona ge-
dort, für derartige Kunstausstellungen erhal¬
ten bleiben möge. Der Kaiser verabschiedete
ach von dem Oberbürgermeister und desien
Familie in der fieundlichsten Weise.

Gestern Vormittag traf PrinzHeinrich
erNiederlande  mit dem Fürsten Adolf

»u Schaumburg-Lippe zur Besichtigung der
Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-
nhaftsgesellschaft, unter Führung des Bor¬
genden und des Vorstandes der genannten
. esellschaft, Kammerherr Freiherrn von
o eyer in Hannover ein. Der Prinz zeigte
dem deres Jnteresie für die Ausstellung in

™ der HandwirtschaftskammerHannover
^Meten Gebäude.

84 Fräulein Chef.
Noman von Hanna Aschenbach.

25. Kapitel.
» «mw ®Qt  ein Tag ! Des Himmels Wolken
Der des Mittags Licht in Dämmerung.
Stab u en  Loß in Strömen, und ein rauher

* ^gte das letzte welche Laub durch die
lachten - Aber in tausenden von Herzen
derjubr M Sonnenschein. Jauchzender Kin-
vielb,,«!. ^ Blumen- und Liedergrütze— ein
tt ße "eertfaches Glück zu! Glück zu! aus kräf-
°,!5^^deiterkehlen —milde, fromme Wort^
da Cvgĝermund — und dann der Augenblick,
sie tzg. Dreuberg das Jawort sprach, mit dem
sioizx Manne zu eigen gab, vor dem ihre

^ «uenseele sich in Demut neigte.
de- x, ^ Ringe sind gewechselt, der Segen
wähn " erteilt. Noch knien die Neuver-
^errscht Altar — eine feierliche Stille
^ngestî ? und da hinein plötzlich von einigen
sausen», . """ tausenden weitergeführt,
sier(got, wie Donnerhall das Te Deuw ,,Ero-
ersten ^ den dich —" Schon nach vem
bärtig fäUt der Organist geistesgegen-
Lebuno ^ ' ^ "̂e spontane, gewaltige Kund-
°ern " ergreifender, als sie nicht auf

mm ^eht.
Wehl Cr * der Sänger hatte des Gottes
der Ctrüw,. mehr gedacht, den er da, von
Millen witgerisien, um der Gnade
!!n>ihr x; ’ . 'e er der gütigen Herrin erwie-
^hren ' w-k. ""d den Seinen in langenÜJ? «4. L L?L3ÄÜ-...K-.

steĥ l das dort hochaufgerichtetam
^bewußt über Ergriffenheit

bat ihnen „n” 5 "erklärte Antlitz rinnen,
allen viel gegeben: Des Leibes

Baronin Bertha von Suttner,
die bekannten Vorkämpferin der Friedensbe¬
wegung und Nobelpreisträgerin ist gestern
um Y12  Uhr in ihrer Wohnung in Wien im
Alter von 71 Jahren gestorben.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Sozialdemokraten und Kaiserhoch. Der
sozialdemokratische Parteitag Badens, der
Samstag und Sonntag unter großer Betei¬
ligung aus dem ganzen Lande tagte, hat

nach einem Referat des Reichstags- und Land¬
tagsabgeordneten Dr. Frank-Mannheim eine
Resolution angenommen, in der erklärt wird,
daß kein Grund vorlag, die Praxis der Reichs-
tagsfraktion bei einem Kaiserhoch zu ändern.

Der Streik in der Solinger Waffenin¬
dustrie. Wie wir aus guter Quelle erfahren,
ist fast jede Aussicht geschwunden, daß die in
der letzten Woche aufgenommenen Einigungs¬
verhandlungen zur Beilegung des bereits 17
Wochen währenden Streiks in der Waffen¬
industrie zum Ziele führen werden. Die von
den Streikenden formulierten Forderungen
sind derart, daß die Industriellen erwägen
wollen, die Verhandlungen ohne weiteres
abzubrechen. Die Waffenindustrie dürfte wei¬
ter großen Schaden erleiden, da umfangreiche
Aufträge für die Heeresverwaltung nicht effek-
tuiert werden können.

Ausland.
llnehrlichkeit bei militärischen Lieferungen.

Aus Wien wird gemeldet: Vor einigen Tagen
beging der Direktor der Vrünner Militärtuch-
Lieferungsgesellschaft Eisler unter aufsehen¬
erregenden Umständen Selbstmord. Gegen die
Gesellschaft schwebte ein Verfahren der Mili¬
tärbehörden, wegen der Anschuldigung, daß
sie den Militärüberlandkommisiionen mit
Wasser beschwertes Tuch geliefert hätte. Von
der Kriegsverwaltung soll die Gesellschaft zur
Zahlung einer Konventionalstrafe von weit
über eine Million Kronen verurteilt worden
sein.

Ein Zarenbrief. Dem Petit Parifien zu¬
folge weiß der Petersburger Kurier zu berich¬
ten, daß eine sehr hoch gestellte rusiische Per¬
sönlichkeit— es kann sich in diesem Falle wohl
um niemand anders als den Zaren selbst
handeln, — einen eigenhändigen Brief an

Notdurft in reichem Maße, ein trautes Heim
am eigenen Herd, Hilfe in Krankheit und
Not, Rat und Beistand in allen Wechselfällen
des Lebens, mehr noch: ihr warmes, mitfüh¬
lendes Herz, dem das Schicksal eines jeden un¬
ter ihnen nahe ging — und das war das
beste! Und sie glaubte an den Gott, den man
anrief, sie dankte ihm ihr Glück. Und er, der
Sänger , an desien verquollener Herzenstür des
Liedes Allgewalt rüttelt und schüttelt, er hat
an ihn geglaubt, als er noch ein Kind war.
Jnbrünstiglich hatte er damals eingestimmt
in den ambrosischen Lobgesang. Aber heute
doch auch! Was hatte sich denn geändert in¬
zwischen? Der erschütterte Mann verstummt.
Sein Auge wandert von den glückstrahlenden
Zügen seines Weibes zu dem lachenden Ee-
stchtchen seines Buben, desien zwitscherndes
Stimmchen sich gar gewichtig dem Chor anzu-
pasien sucht, dann haftet es an Eva Treu¬
bergs verklärtem Angesicht. Ihm ist plötzlich,
als müsie er aufs Knie finken, die Hände
ausbreiten und rufen: „Dank Dir Du Gütige,
die Du mir in dieser Stunde das Höchste gibst:
den Himmel!"

Als das junge Paar allein in der Hoch¬
zeitskutsche, gefolgt von der endlosen Reihe
der Gästewagen, nach dem Hotel fährt, in dem
das Festmahl stattfinden soll, schmiegt sich
Eva eng an den Gatten.

„Ach, Fritz wäre es doch erst überstanden!"
Er blickt ihr besorgt in die Augen.
„Ich hätte gern auf jede Feier verzichtet,

aber Du wolltest es doch so haben, Liebling."
Sie richtet sich entschlosien auf.
„Ja , Fritz, und ich will es noch, um Deinet-,

um meinet-, um Lenas willen . Ich bin stolz
auf meinen Liebsten, und das soll die Welt

Präsident Poincars geschrieben hat, Uber
desien Inhalt Stillschweigen bewahrt wird.

Verhaftung von Streikführern. Nachdem
der Generalstreikin Italien zu einem Fiasko
geführt hat, geht die Regierung streng gegen
die Rädelsführer vor. So kündet das Gior-
nale d'Jtalia an, daß in Ancona ein Haftbe¬
fehl gegen den Sozialisten Malatesta erlasien
worden ist. Dieser soll vor einigen Tagen ins
Ausland geflohen sein. Wie das genannte
Blatt weiter mitteilt , sind auch gegen eine
Anzahl Mitschuldige Malatestas Haftbefehle
erlasien worden.

Die Vorgänge in Albanien.
Durazzo, 21. Juni . Es verlautet, die Auf¬

ständischen sollen bereit sein, Frieden zu schlie¬
ßen,' sie verlangen jedoch Belastung der
Waffen und volle Amnestie und verweigern
die Stellung von Geißeln. An diesem Stand¬
punkt dürfte ein etwaiger Versöhnungsver¬
such abermals scheitern. Die allgemeine Lage
ist noch sehr ungeklärt. Prenk Bibdoda befin¬
det sich mit seinen Leuten noch immer etwa
vier Stunden hinter Durazzo. Er scheint zu
zögern, den Vormarsch gegen Schijak zum An¬
griff auf die Aufständischen anzutreten. Auch
herrscht keine Klarheit darüber, wie Amed Bey
Mati sich verhält, der über Tirana vorrücken
und den Kreis um die Aufständischen enger
ziehen sollte. Heber die Stellungnahme Aziz
Pascha Vrioni , der zu dem gleichen Zwecke nach
Süden über Fieri heranrücken sollte, liegen
keine günstigen Nachrichten vor. Gestern
Abend gingen Freiwillige mit Artillerie mit
dem von der albanischen Regierung gecharter¬
ten Dampfer des öfterreichischenLloyds„Gi¬
sela" nach Norden zu den Stellungen Prenk
Bibdodas, um die Bedienung der Geschütze zu
übernehmen und Bibdoda die Notwendigkeit
des Vormarsches nahezulegen, mit welchem
gleichzeitig eine Gegenbewegung gegen das
Lager der Aufständischen von Durazzo aus
ausgeführt würde.

<►<><►;; Lokales. !:<-- -— <
<><>o

Kurhaustheater.
Polenblut.

Das Kurhaustheater eröffnete seine dies¬
jährige Operettenspielzeit am Samstag
Abend mit „Polenblut " von Leo Stein , Mu¬
sik von Oskar Nebdal. Bei einem Ueberblick

über die Operetten, die in den letzten Jahren
erschienen sind, wird man nicht umhin können,
Polenblut eine erste — wenn nicht vielleicht
die erste — Stelle einzuräumen; die Ope¬
rette gehört sicher zu den allerbesten Erzeug-
nisien der letzten Zeit auf diesem Gebiet. Der
Text ist bei aller Heiterkeit logisch und so¬
gar moralisch von gewisiem Wert, insofern er
den Segen der Arbeit vor dem Leichtsinn
preist. Ein polnischer Graf genießt das Le¬
ben in vollen Zügen und verwirtschaftet sein
großes Gut in kurzer Zeit so, daß er vor dem
völligen Zusammenbruchsteht, ohne daß er
aber seinem Eenußleben ein Ende machen

will . Er will vom kurzen Dasein etwas haben,
mag kommen was da kommen mag. Ein
Freund Zaremba möchte ihn halten und das
bei seine Tochter an den Mann bringen, doch
der Graf will davon nichts wissen und nicht
einmal die Tochter sehen, die der Vater auf
einen Ball nach Warschau zur Schau mitnahm.
Die Helene fühlt sich schwer gekränkt und
schwört Rache. Ein Bekannter, ein amüsanter
Fatzke, bringt sie als seine Wirtschafterin auf
des Grafen Gut, wo sie ordentliche Zustände
herbeiführen, den Grafen berücken und
dann, um ihre Rache zu stillen, ihn sitzen lasten
will . Ihr Vorhaben glückt vollständig. Sie
bekehrt den Grafen zur Nüchternheit und Ar¬
beit und rettet ihn vor dem Ruin . Beim
Erntefest bittet er die vermutliche Vauern-
magd, in die er sich sterblich verliebte, und
deren Rache dürft sich ebenfalls in Liebe kehrte,
um ihre Hand. Da erfährt er wer sie ist und
was sie tat ; zunächst kommt ihm der alte
Trotz, und auch sie will in Erinnerung an die
alte Beleidigung von ihm gehen, aber da legt
sich der „diplomatische" Vater ins Mittel und
die beiden bekommen sich. Daneben gehen noch
verschiedene kleine Episoden, von denen vor
allem der Flirt des oben erwähnten Salon-
fatzkes mit einer Tänzerin und ihrer Mutter,
die immer küßt, weil sie nicht anders kann,
zu nennen ist. Das Ganze ist recht hübsch und
stimmungsvoll. Noch mehr läßt sich dies von
der Musik sagen, die nicht mit der z. Zt vorher-
schenden Operettenfabrikware zu vergleichen
ist. Nebdal gibt ihr eine schöne Melodik und
Rythmik, und wenn sie auch mitunter an Be¬
kanntes erinnert, ist sie doch reizvoll.

Die Aufführung unter der aufmerksamen
Leitung des Herrn Alois Lanzer  war schön
und lebhaft, und auch die Regie des Herrn
Ferdinand Ähnelt  half mit, eine gute Wir¬

sehen. Lena steht mir am nächsten, das soll
die Welt ebenfalls sehen. Wie weit ihr Un¬
glück bekannt geworden, weiß ich nicht, aber
daß meine gnädige Frau Tante nicht die ein¬
zige ist, die sich überwunden hat, als sie ihr
eine süßsauere Begrüßung zuteil werden ließ,
des bin ich sicher. Siehst Du, wir haben auch
eine Absage erhalten. Schau, Schatz, Du
weißt, daß ich nicht hochmütig bin, aber in
diesem Falle freut es mich, die Leute, die so
erbärmlich denken, meine Macht spüren zu
lasten. Und Lena versteht mich darin. Es war
mir eine Lust, vorhin beim Empfang ihr stol¬
zes Köpfchen zu beobachten, wie es sich so eisig
in den Nacken biegen konnte."

Der Mann sucht lächelnd die blitzenden
Augen seines Weibes.

„Ei, ei, Eva, und ich dachte, am heutigen
Tage gehörte jeder Gedanke meiner Königin
nur mir allein."

Ihr belebtes Gesicht wird ganz ernst.
„O nicht doch, mein Liebster, Deiner ver¬

gaß ich nicht einen Augenblick. Das Deinge-
denken ruht so fest und unverrückbar in mei¬
nem Herzen, ich konnte es ebensowenig ver¬
gessen als das Atmen. Es ist mir zum Lebens¬
bedürfnis geworden. Daneben aber hat auch
die Liebe zu Lena Platz. Nächst Dir ist sie
mir das Teuerste der Welt. Meine letzte Re¬
gierungshandlung — wie Du es nennst —
sollte ihr eine Genugtuung werden. Ich war sie
ihr schuldig. Nun lege ich das Zepter in
Deine Hände, nun habe ich nur noch bera¬
tende, Du aber die entscheidende Stimme ."

Falk zieht sie ganz nahe an sein stolz auf¬
pochendes Herz.

„Meinst Du, meine Eva? Ich glaube, die
beiden schwarzen Sterne da —" er küßt ihre

strahlenden Augen — „werden ihren Einfluß
auf meinen Lebensweg allzeit nachdrücklichst
geltend machen."

Da hält der Wagen. Noch einmal greift
die profane Wirklichkeit störend in den Elücks-
traum der beiden jungen Herzen. —

Abend ist's. Die Neuvermählten sind ein¬
gezogen in Evas altes , dem jungen Glück ange¬
paßtes Heim. Eie stehen eng umschlungen
am Fenster und schauen dem Wagen nach, der
Falks Mutter und Schwestern nach dem Bahn¬
hof bringt. Ein trübes Sinnen liegt über
beiden, und Eva meidet fast scheu den Blick
des Gatten.

„Mein Herzenslieb," sagt er da ernst.
Eine Sekunde nur des Zögerns, dann wen¬

det sie sich zu ihm. Ihr Auge begegnet in
demütiger Bitte dem seinen.

„Ich kann nichts dafür, Liebster; die Zeit
war so kurz."

„Nein, meine Eva, quäle Dich nicht! Im
Herzen beglückwünscht sich meine Mutter auf¬
richtig zu meiner Wahl, das sollte meine
kluge Ev selbst herausgefunden haben! Denk
doch nur an die einschneidende Wandlung zum
Guten, die ihre bisher so kümmerlichen peku¬
niären Verhältnisse dank Deiner —"

„Fritz!" unterbricht sie ihn vorwurfsvoll.
— „Also dank unserer Großmut erfahren,"
vollendet er lachend.

Eva scheint nicht ganz überzeugt.
„Meinst Du? Dch weiß doch nicht. Deine

Mutter ist sehr stolz auf Euren Namen. Ihr
seid so uralter Adel und so rein erhalten."

(Schluß folgt.)
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kung hervorzubringen . Der Vertreter des
Grafen , Herr C. Harden  verfügt über einen
kräftigen , schönen Tenor und über die erfor¬
derliche Noblesse im Spiel . Seine Partnerin
Helene sang Frl . Hansi Mar t i n i , deren
Stimme nicht genügt ; in der Mimik , wie über¬
haupt im ganzen Sichgeben, war sie dafür
hervorragend . Ein natürlicher und ansprechen¬
der Salonheld war Herr Georg Schmidt
als von Popiel , der auch gesanglich recht nett
war , desgleichen Herr Ferdinand A h n e l t,
wenngleich er als Zaremba einen neuen, dem
echten sehr wenig ähnlichen, polnischen Jargon
vernehmen ließ. Frl . Carola E a l st e r (Tän¬
zerin ) war in jeder Hinsicht lobenswert , sie
hat eine gute Stimme und ein recht nettes
Spiel ; ihre Mutter — Frl . Else Jüngling
löste ihre Aufgabe famos , und Herr Hans
Grosser -Braun  spielte als Mirski wir¬
kungsvoll. Die kleinen Rollen waren gut be¬
setzt. Der Chor befriedigte , ebenso das
Orchester (die städt. Kurkapelle) , das manch¬
mal etwas leiser hätte sein müssen. Die Ee-
samtwirkung war eine sehr gute , so daß das
zahlreiche Publikum seinen Beifall nicht ver¬
sagte. Die Regie muß in Zukunft darauf acht
ten, daß nicht gerade begonnen wird , wenn
sich eine große Anzahl Besucher durch die Tü¬
ren schieb. Man darf ruhig einige Minuten
zugeben; es werden viele unangenehme Stö¬
rungen verhindert werden. Der Zeitverlust
läßt sich ohne Schwierigkeit durch Verkürzung
der Pausen , die ohnehin viel zu lang waren,
wieder einholen . N-

jKapelle die Festhymne intonierte.

-8- Von Schloß Königstein . Das Eroßher-
zogspaar von Baden trifft Dienstag zum Be¬
suche der Eroßherzoginmutter von Luxemburg
zu mehrtägigem Aufenthalte auf Schloß Kö¬
nigstein ein.

clt. Militärpersonalien . O b e r st vo n
Unruh,  z . Z. Krmmandeur des Eren .-Reg.
Ro. 7 und früher Major im hies. Bataillon,
wurde mit der Führung der 25. Jnf .-Brigade
beauftragt.

ät . Zn den Bildern vom Tage vom 20. Juni
d. der Sonder -Beilage des Berliner Lokalan¬
zeigers , ist ein wohlgelungenes Bild des Herrn
Geh . Justizrat von Langen - Bad
Homburg  enthalten.

§ Die Teilnehmer am Kindergottesdienst
der Erlöserkirche hatten gestern einen festlich¬
frohen Tag , denn sie unternahmen den all¬
jährlich wiederkehrenden uud mit großer
Sehnsucht erwarteten Sommerspazier¬
gang nach dem .Hirschgarten.  Gegen
2 Uhr Nachmittags versammelten sich am
Eingang der großen Tannenwaldsallee wohl
über 500 Kinder mit ihren Abteilungs.
führern und auch Angehörigen , um von hier
aus unter Vorantritt des Trommler - und
Pfeiferkorps des Waisenhauses den Gang
nach dem Hirschgarten anzutreten . An diesem
idyllischen Orte pulsierte bald ein unge-
gezwungenes , fröhliches Treiben , bei dem
natürlich die stattliche Kinderschar den Aus¬
schlag gab. Wirklich herzerfreuend gestaltete
sich der Umzug der Jugend , die sich über¬
glücklich fühlte , als sie auch noch mit mancher¬
lei Geschenken bedacht wurde . Lustig flatter¬
ten die kleinen bunten Fähnchen im Winde
und die verlockenden rotbackigen Kirschen
taten dem Gaumen der kleinen Naschmäuler
sicherlich recht wohl . Auch bewirtet wurden
die Ausflugsteilnehmer und zwar mit Kaffee
und Brötchen. Der Jubel und Trubel er¬
reichte bei den abteilungsweise durchgefllhrten
Spielen seinen Höhepunkt. Durch die An¬
sprache des Herrn Architekten Raabe und des
Herrn Dekan Holzhausen wurde dem Feste
auch ein geistiger Inhalt gegeben. Als dann
gegen 7 Uhr der Heimmarsch angetreten
werden mußte, schieden wohl alle zufriedenen
Gemüts und dankbaren Herzens.

n. Metzgergehilfenverein „Brüderschaft
Zu einer glänzenden Feier gestaltete sich ge¬
stern das Fest der Fahnenweihe  des
Metzgergehilfenvereins .Brüderschaft ". Vor¬
mittags um 11 Uhr vereinigten sich die Ge¬
hilfen und eine Anzahl der Meister bei einem
Frühkonzert in der „Reuen Welt " woselbst die
auswärtigen Vereine empfangen wurden . Um
y?2 Uhr brachte der Verein die neue Fahne
unter klingendem Spiel (die Musik stellte
eine Abteilung der 80er Kapelle) vom Ver¬
einslokal „Wolfsschlucht" nach dem Schlacht¬
hof, woselbst bei Beteiligung eines großen
Publikums — es waren allein 19 auswärtige
Vereine erschienen — die Weihe vor sich ging.
Auf einem mit Girlanden und Blumen ge¬
schmückten Podium , das mit der Kaiserbüste
geziert war , hatten die Ehrenjungfrauen Platz
genommen.

Der 1. Vorsitzende des Vereins , Herr K e tz-
l e r, begrüßte die Anwesenden mit Dankes¬
worten für ihr Erscheinen und hob die Be¬
deutung des Zusammenschluffes im Vereine
schön hervor . Es ist jedem, so führte er aus,
ein Bedürfnis , sich Gleichgesinnten anzuschlie¬
ßen, denn einer allein gilt nichts. Nur im
Bunde mit anderen kann etwas erreicht wer- j
den. Das Fleischergewerbe hat von Alters her j
zusammengestanden, überall und auch hier . -
Nur ist es hier noch nie öffentlich gezeigt wor- !
den, weil das Sinnbild des Zusammenhaltes,j
eineVereinsfahne , fehlte . Heute feiern wir den j
Ehrentag der Weihe dieser, und die Mahnung j
möge heute nicht ungehört verhallen , stets in;
Treue zur Fahne zu stehn, zum Handwerk zu

Rach dem vom Orchester gespielten Choral
! „Die Himmel rühmen " und dem Weihelied
| (gesungen vomEesangverein „Concordi  a ")
j hielt Herr Pfarrer Wenzel  die Weiherede,
sin der er ungefähr Folgendes sagte : Ein hoher
sFreudentag ist angebrochen, der Tag der Fah-
! nenweihe. Jahrelang haben Sie sich ohne
!Vereinsbanner beholfen, u. dasVedürfnis nach
einer Fahne wurde nichts besonders empfun¬

den , aber mit der Zeit schlug der Wunsch
Wurzel , nach dem Vorbild ähnlicher Vereine
ein Sammelzeichen zu schaffen. Von diesem Ge¬
danken wurden die Herzen zu opferwilliger
Begeisterung entfacht, und es wird nicht mehr
lange dauern , da wird die Fahne dem Verein
voranwehen und künden von dem, was der
Verein will . Herrlich strahlt von ihrem Ban¬
ner Ihr Wahlspruch : „Einigkeit macht stark".
Der einzelne vermag so wenig, doch im Bunde
mit anderen , mit Gleichgesinnten verschafft er
sich eine Stimme und kann manches erreichen,
das ihm nützt. Sie wollen nicht nur die Ge¬
selligkeit pflegen, sondern das , was sie zur
Höhe bringt , und das macht nur die Einigkeit.
Seid einig ! Diese Mahnung möge Ihnen Ihr
Vereinsbanner immer entgegenwehen. Dies
gilt für die Vorstandsmitglieder bei ihren
Beratungen und für die Vereinsmitglieder im
Verkehr unter sich, mit den Meistern und nach
außen . Einigkeit ist ein Eottesgebot , das man
immer halten soll. Sie sehen, daß Ihr Wahl¬
spruch dadurch innige Verbindungsfäden mit
der Religion hat , laffen sie sie nicht zerschnei¬
den. Pflegen sie die Religion und die Liebe
zum Vaterland . Fürchtet Gott , ehret den Kö¬
nig , habt die Brüder lieb. Und so sei die
Fahne geweiht zum Sammelzeichen für alle,
die in der „Brüderschaft" sich zusammenfinden,
und zum Mahnzeichen stark machender Einig¬
keit und Wahrzeichen der Treue.

Darauf übergab Frl . E r n y dem Verein
die Fahne mit dem Wunsche, daß das Streben
der Brüderschaft von dem Erfolg begleitet
sein möge, den der Verein als sein Ziel vor
sich sieht. Möge die Fahne mit ihrem Wahl¬
spruch „Einigkeit macht stark" für die kom¬
menden Geschlechter ein Zeugnis sein von dem
schönen Schaffen des Vereins , der stets wachsen
blühen und gedeihen möge.

Gehilfe Georg Bauer  übernahm das
Ehrenamt des Fahnenträgers , mit dem
Wunsche, daß das Banner mit seinem sinnigen
Wahlspruch stets einer treuen Gefolgschaft vor¬
anschweben möge.

Namens der Stadt und der Schlachthofde¬
putation beglückwünschte Bürgermeister Fei¬
gen  den Verein zur schönen Feier der Ban¬
nerweihe und legte ihm ans Herz, stets in
Treue und echter Brüderschaft zusammenzu¬
stehn und die neue Fahne fleckenlos zu erhal¬
ten in dem Streben nach dem schönen Ziel , das
Herr Pfarer Wenzel vorzeichnete. Sein Hoch
galt dem Blühen und Gedeihen des Metzger¬
gehilfenvereins „Brüderschaft".

Eine von den Damen gewidmete Schleife
wurde von Frl . G e m m r i ch dem Verein
überreicht, dann überbrachte Obermeister
Weigand  dem Verein die Glückwünsche der
Hamburger Fleischer-Innung . Er betonte,
wie nötig es heute sei, daß Meister und Ge¬
selle Hand in Hand arbeiten und überreichte
als Zierde der neuen Fahne dem Verein eine
von der Innung gestiftete Schleife, die als
Ergänzung des Wahlspruches „Einigkeit macht
stark" die Worte „Hand in Hand für unfern
Stand " trägt . Weiter übergab er dem Verein
eine Urkunde des Inhalts , daß die Innung
30 0 Mark gestiftet habe zum Zweck, im
Herbst theorethische Eesellenkurse hier in Bad
Homburg abzuhalten . Die Verwaltung soll
sich aus einer gemischten Kommission von Mei¬
stern und Gesellen zusammensetzen. Ferner
überreichte er im Auftrag der Wiesbade¬
ner - Fleischer - Innung,  die keinen
Vertreter entsenden konnte, einen Fahnen¬
nagel.

Bundesvorsitzender Weiß  sprach dem Ver¬
ein die besten Wünsche für die Zukunft aus,
Obermeister S a ck-Eießen überreichte einen

Fahnennagel . Darauf sprachen die Vertreter
der folgenden Vereine , die der Brüderschaft zu
ihrem Ehrentage Glück wünschten, u. lieferten
die dem Bruderverein gestifteten Andenken
an das Fest (Schleife und Fahnennagel ) ab:
Metzgergehilfenverband Wiesbaden (Fahnen¬
nagel ) , Fleischergehilfenverein Wiesbaden
(Schleife), Frankfurter Metzgergesellenverein
(Schleife) , Jsraelitscher Metzgergehilfenver¬
ein Frankfurt (Schleife), Metzgerklub „Brü-
derschaft"-Darmstadt (Nagel ), Metzgergesellen¬
verein Hanau (Nagel ), Metzgergesellenverein
Mainz (Schleife), Metzgergesellenverein Höchst
(Schleife).

Herr Obermeister H o e ck gratulierte im
Auftrag der Schmiedezwangsinnung Ober¬
taunuskreis , der Eewerkverein Homburg

Deutscher Bäcker und Conditoren ließ eine
Schleife überreichen.

Rach Beendigung des offiziellen Festaktes
ordnete sich der Festzug, den drei Festreiter
eröffneten . Ihnen folgten Radfahrer , die

ihre Räder meist mit schönen Hörnern und den
Farben der Stadt geschmückt hatten , dann
wurden als Symbol des Metzgergewerbes zwei
prächtige, goldgehörnte Ochsen im Zuge mitge¬

führt . Ein seltenes Schaustück wurde von vier
Gehilfen getragen : Die Jnnungslade mit
alten Urkunden vom 16. Jahrhundert ab. Den
Zug begleiteten zwei Musikkapellen, Abtei¬
lung der 80er und eine von einem auswär¬
tigen Verein mitgebrachte. Großen Beifall
erregte die den Abschluß des Zuges bildende
Metzgergruppe en miniature (Kinder im Metz-
gergewande ), die auf einem blumengeschmück¬
ten Wagen von Herrn Louis  Schick
mitgeführt wurde . Um VA  Uhr er¬
folgte unter dem plötzlich stark einsetzenden
Regen der Abmarsch vom Schlachthof zum Fest¬
platz, dem Garten des Gasthauses „Germania"
im Stadtteil Kirdorf , wo das Fest bei Konzert
und Tanz bis in die späte Nacht währte und
einen herrlichen Verlauf nahm.

n. Das gestrige Abendkonzert hatte
bei dem schönen, linden Wetter einen sehr
großen Zuspruch , vor allem von Kurgästen
und vielen Ausflüglern , die unierer Stadt
einen Besuch machten . Die Kurverwaltung
hatte zu dem Konzert den Gesang -Verein
„Männerquartett " - Neu -Isenburg (Leitung
Musidirektor W . Kare ) qewonnen , der seine
Aufgabe in der denkvar schönsten Weise
löste. Der Verein sang die Lachner 'sche„Hymne
andieMusik, " „AndreasHofer " und „Morgen¬
wanderung " von W . Kern uno später „Treue
Liebe", das mächtige Chorwerk „1813"
(Kaiserpr . gesungen in Frankfurt 1913) von
Hegar und „Ritter 's Abschied." Brausender
Beifall lohnte die Sänger für ihre herrlichen
Darbietungen , der sich erst legte, als der
Verein sich zu einer Zugabe verstand . —
Auch unser Kurorchester wußte durch seine
bekannte Tüchtigkeit das Konzert zu einem
erstklassigen zu gestalten und den Freunden
einen Beweis zu geben, daß in Bad Homburg
die Musik in gesunder Weise gepflegt wird.

8 „Glücklicher Tag ." Diesen Namen führt
eine hübsche Walzer - Komposition , die am
morgigen Dienstag abend vom hiesigen Kur-
orchester zum ersten Mal gespielt wird . Die
hier zur Kur weilende Komponistin Marie
v. Dombrowsky  widmete diesen Walzer
dem Kaiser Alexander III . von Rußland
zur silbernen Hochzeit. Wir wünschen dem
Musikwerk einen gleich schönen Erfolg , wie
er auch anderwärts zu verzeichnen war.

§ Das Sommerfest des Mäunergesang-
Vercius Bad Homburg gestaltete sich am
gestrigen Sonntag zu einem recht abwechs¬
lungsvollen . Trotzdem unser Stadtteil Kir¬
dorf gestern verschiedene  größere Fest¬
lichkeiten in sich vereinigte , war die Anteil¬
nahme an dieser, in Leitschs Garten „Zur
Stadt Homburg " abgehaltenen Sänger -Fest¬
lichkeit eine sehr lebhafte . Alle Darbiet¬
ungen , seien es nun die bekannt schönen
Gesangs -Vorträge oder die üblichen Volksbe¬
lustigungen , befriedigten die Teilnehmer
aufs Höchste; sie werden sich, sobald der Ruf
ergeht , jederzeit wieder mit Freuden bei den
Sängern einfinden.

ät . Der Gesangverein „Frohsinn
aus Bierstadt , in einer Stärke von 100 Per
sonen, besuchte, heute unsere Stadt . Zunächst
wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadt
besichtigt und nach dem gemeinsamen Mit¬
tagsmahl im „Saalbau " ein Ausflug nach
der Saalburg unternommen . — Der Verein
sang kurz vor Mittag im Kurpark einige
Lieder die schnell ein zahlreiches Publikum
anlockten . Ein vom Gesang Begeisteter lud
dann die Sänger zum Frühschoppen ins
Hotel „Windsor " ein, wo bei frohem Trank
und Lied rasch einige schöne Stunden dahin
schwanden.

8 Einen Besuch Homburgs führte gestern
der Unteroffizierverein der 25er Artilleriesten
von Darmstadt mit ihren Angehörigen
aus . In Wiegands Restaurant „Zur neuen
Welt " nahmen die Gäste das Mittagsmahl
ein . — In dem gleichen Restaurant kehrte auch
ein Gesangverein von Leihgestern bei Gießen
ein und das Reuisenburger Männerquartett,
das gestern im Kurgarten ein Konzert gab,
war ebenfalls dort zu Gast.

§ Eisenbahner Besuch. Homburg wird
eben auch mit besonderer Vorliebe von den
Eisenbahner -Vereinen aufgesucht, für die sich
ja auch ein solcher Ausflug recht lohnend
gestaltet . Am vergangenen Samstag weilte
die 3. Abteilung des Darmstädter
Eisenbahnervere ins  hier , dessen
Angehörige in verschiedenen Lokalitäten be¬
wirtet wurden . Die Beförderung der Aus¬
flügler geschah, wie immer , in Extrazügen.

§ Die Unteroffiziere des I . Geschwaders
der Hochseeflotte Wilhelmshafen , die vom
20 . - 23 . Juni zum Besuche in Frankfurt
a . M . weilen,machen heute einen Abstecher nach
Homburg . Die Abfahrt in Frankfurt erfolgt
mittags 1 Uhr 35 Min . Es wird eine Be¬
sichtigung im Park , Kurhaus , Schloßpark
und den sonstigen Sehenswürdigkeiten vor¬
genommen . Um 3 Uhr 40 Min . werden
die Gäste mit Sonderwagen der Elektrischen
nach der Saalburg befördert. Die Besichtig¬
ung des Römerkastells soll unter Führung
des Herrn Baurat Iacobi stattfinden.

§ Die Vereinigung ehemaliger Augustaner-
Gardisten hielt gestern ihren Sommer-
Appel  in Brauns Garten zur „Stadt
Friedberg " in Homburg -Kirdorf ab . Nicht
nur die Kameraden hatten sich in großer

, Zahl eingefunden , sondern auch viele Gäste
j verlebten mit den alten Soldaten einige ur-
! gemütliche Stunden . Was wurde da nicht
' alles geboten ! Preisschießen , Porzellanwerfen,

Preiskegeln und Tanz sind nur eine kleine
Auslese davon . Wir dürfen aber auch den
Gesangverein „Concordia " - Kirdorf nicht zu
erwähnen vergessen, der mit seinen schönen
Vorträgen der Festlichkeit noch einen ganz
besonderen Reiz verlieh.

* Am gestrigen Dittmar -Legatschießen der
„Homburger Schützengesellschaft" beteiligten
sich 34 Schützen. Dasselbe wurde der Be¬
stimmung des Legators gemäß wieder nach
Art des Freihcitfchießens abgehalten . Die
7 Zentren bestimmte der jüngste Schütze.
Die sogen. Freiheit erschoß mit Zentrum
unten Wilhelm Weil , die Nachfreiheit mit
Zentrum oben rechts Wilh . Creutz, den 3.Prris
mit Zentrum in der Mitte Leopold Fischer,
den 4. Preis mit Zentrum unten rechts
Wilh . Creutz, den 5. Preis mit Zentrum
unten links Leonh. See, den 6. Preis mit
Zentrum oben rechts PH. Kirchner , den 7. Preis
mit Zentrum oben links Schützenmeister Carl
Geßner . Den 1. Preis aus der Mitte er¬
hielt Ludw. Scheller, den 2. Preis Wilhelm
Sadtler , den 3 Preis Arth . Röcker, den
4. Preis Fritz Sadtler , den 5. Preis Hans
Kliemann , den 6. Preis Hans Kliemann,
den 7. Preis Rob . Fabre , den 8. Preis
Leonhard See , den 9. Preis Jos . Becker, den
10. Preis Ad. Foucar , den 11. Preis Carl
Geßner , den 12. Preis Ehr . Tag.

§ Der Gewerdeverei » für Nassau, dem
auch der hiesige Eewerbeverein angehört,
hielt gestern und heute seine General-
Versammlung in Riederlahn-
t e i n ab . Einen ausführlichen Bericht lassen
wir morgen folgen.

Hebung des Fremdenverkehrs in Nassau.
Auf Veranlassung des Regierungspräsidenten
v. Meister fand am Donnerstag in Frankfurt
eine Versammlung der Bürgermeister und an¬
derer Vertreter der nassauischen Städte statt,
um über besondere, den Verkehr hebende Maß¬
nahmen zu beraten . Der Regierungspräsideent
regte an , eine Nassauer-Sondernummer der
„Leipziger Illustrierten Zeitung " erscheinen
zu lassen und damit in den weitesten Kreisen
die Schönheiten des Nassauer Landes bekannt
zu geben. Der Plan fand lebhaften Anklang.

n. Ein Naturwunder . Einen seltenen An¬
blick in der Natur zur Jetztzeit bietet ein
Birnbaum  aus Obereschbacher Gemarkung,
der neben den bereits gut entwickelten Früch¬
ten nochmals eine volle Blüte zeigt.

§ Der Rosenabend des Obst- uud Earte «-
bauvereins wnd am Montag , den 29. Juni
im Saale des Hotel -Restaurants „Schüßen-
hof" (Hardt ) abgehalten . Bon ganz beson¬
derem Interesse wird auch der Vortrag über
„Gemüsekulturen " sein, den Herrn Gemüse¬
baulehrer Lange aus Frankfurt a . M . bei
dieser Gelegenheit hält.

p. Obtt- und Gemüseverwertung»-
Kurse wird Herr Kreis- Obstbauinspektor
Hotop nach dem Amtsblatt , um diese Ver¬
wertungen im Kreise zu fördern , abhaltem
So wird ein solcher Kursus am M i t t w o #
den 24. I u ni nachmittags 3 Uhr im Saale
des Schützenhofes hier  stattfinden . Ferner
werden solche am 29. Juni in Gonzenheim,
am 30. Juni in Kirdorf , am 1. Juli in
Dornholzhausen , am 6. Juli in Altenhain,
am 7. Juli in Schneidhain , am 8. Juli in
Hornau und am 14. Juli in Fischbach ab¬
gehalten werden . Gelehrt wird praktisch uN"
theoretisch das Einmachen von Gemüse un
Obst, wie es die Jahreszeit gerade bring •
Besonders wird die Verwertung der ErbseM
der Erdbeeren , Kirschen und Aprikosen,
einen überreichen Ertrag in diesem Jah^
liefern , praktisch gezeigt werden . Auch m>
wieder die neue Saftbereitung vorgefüh
werden . Diese Kurse können von jederman
besucht werden und sind für die Teilnehme
völlig kostenlos.

n Kinovorführung im Kurhaus.
nächsten Montag abend wird im Kurh»
im Kurhaus ein Film „das geheimnisv
X ." ĝezeigt. Herr Kurdirektor Graf v
Zeppelin hat sich den Film selbst vorfuh ^
lassen, um dem Publikum gegenüber
Gewähr für die Güte übernehmen zu kdnn^
Es ist Vorsorge getroffen, daß ähnliche
ungen , wie bei der letzten kinematogr
ischen Vorstellung nicht mehr vorkomme -

§ Ein folgenschwerer Unglücksfall
gestern Nachmittag gegen 5 Uhr am
berge zugetragen . Die radfahrende,
8jährige Rosa Ern der von Frankfur ^
wollte der Elektrischen Straßenbahn „
weichen, blieb aber in den Schienen h
und kam zu Fall . Schon hatte sie die f
irische erfaßt und schleifte sie ein Stu jg-
mit sich. Das Kind erlitt dabei M» ^
fache Verletzungen , so an den Händen
am ganzen Unterkörper . Die erste
leistete Herr Heilgehülfe Ernst Henne
während bei dem Transport der w
auch Herr Schreinermeister Mest Sa
dienste leistete. Rach der Ueberfülft
Frankfurt wurde die Verunglückte
der Rettungswache in Empfang ge
und in dem Heiligen Eeist -HofpUo. j et>
gebracht. — Ein weiterer Uni
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l8nete sich an der selben Stelle eine Stunde

IPaler. Der Schuhmacher Rosenberg aus
Frankfurt verließ die Elektrische und kam
Nter ein im gleichen Augenblick vordei-

iahrendes Auto . Er erlitt leichte Verletzungen
j konnte ohne ärztliche Hilfe iu Anspruch
»u nehmen, nach Frankfurt zurückkehren.

n Vallonlandung . Gestern schwebte über
?em  Wald beim Herzberg ungefähr IV- Stun-

lang ein Ballon , der kurz nach Mittag
swlschen dem Herzberg und dem Sandplacken,
"lihe beim Pfahlgraben landete.

* Internationaler Olympia -Wettmarsch.
er Meldeschluß für den am kommendenSonn-

"g, den 28. Juni , stattfindenden Olympia-
- ^ " Marsch ist auf Dienstag , den 23. Juni

gesetzt worden. Nachmeldungen werden
"ht angenommen. Meldungen sind an Herrn
intens Wehrheim , Bad Homburg, Louisen-

L ^ 103 zu richten, woselbst auch genaueAus-
^erbungen erhältlich . Der Distanzmarsch

über 25 Kilometer und findet auf einer
undstrecke im Hardtwald statt.

Wettmarsch in Wiesbaden . Der 20 Kilo-
Q̂ Er-Wettmarfch in Wiesbaden , welcher ge-
^ nu zum Ausrtag kam, sah den Meistergeher
i " lf Heiduck  als überlegenen Sieger
^ ? er hervorragenden Zeit von 1 Stunde 39
- w. 33 Sek. Zweiter wurde Beiht -Wies-

vor Pauly Wiesbaden , Nagner -Frank-
lurt a. M.

~ n- Zn unserem Bilderaushang sind neu:
wmertage in Potsdam , die feierliche Er-

^llnung des Hohenzollern-Kanals und ein
uer Sturmangriff auf Durazzo.

Dann Polizeibericht. Gefunden : 1
. uenregenfchirm, 1 stlb . Armband . Ver-

1 Perlentasche mit Inhalt , 1 Brief-
Inhalt . 1 schwere Handtasche mit

^alt . Großer Shal mit Lederriemen .sBel .)
* deutsche Einheitsstenographie . Der

ftonv ettosamt  des Innern berufene Sachoer-
sckp^ enausschuß zur Schaffung einer deut-
tret̂ ^ ^ Üeitskurzschrift, bestehend aus 23 Ver-
ton!" " uon neun stenographischen Schulen,
tucm- am 20- und 21. Juni im preußischen Kul-
lat Esterium unter dem Vorsitz des Geheim-
Reh  Der von dem Unterausschuß vor-
ta/ 9*6ûkwurf wurde nach eingehendster De¬
gen " in  seinen Grundlagen einstimmig an-

?'unren und die Vorlage mit den von ihm
»Ur enen  Aenderungen dem Unterausschuß

Ueberarbeitung überwiesen.
turnen und Jugendspiele in

^dtldungsschulen. In einem Erlaß
den

h ^ ^ "»»»»Ilyuten. ^ n einem Erlaß des
dan ^ bministers wird darauf hingewiesen,
Derb̂ Urri= und Jugendspiele bisher nur an
veltnismäßig wenigen Fortbildungsschulen
di^ ustaltet werden . Gerade aber die Fort-
J „ ^ugsschulen, denen die gewerblich tätige
Cnt^ dem für geistige und die leibliche
14 " lckelung so wichtigenLebensalter zwischen

18 Jahren angehört , dürfen die
Pfle ^ ^ Issmittel , die eine planmäßige
li* 0!L der Leibesübungen für die körper-
des ^ '' ü̂chtigung und die sittliche Stählung
UNo„„ ^nnwachsenden Geschlechts bietet , nicht
schieb lasten. Es wird daher noch ent-
Tchu? " " uls bisher das Jntereste der

für diesen wichtigen
D« 0 °er Volkserziehung wachzurufen sein,

drungsmäßig die Veranstaltung von
und Jugendspielen an den Fortbil-
'+ Ien nur  uuf der Grundlage der Frei-

der keinen rechten Erfolg hat , so muß
spiel ^ unterricht in Turnen und Jugend-
ermg>. 'lü^ ührt werden . Besonders aber kann

werden, daß es den Leitern und
lipgeg n,. ^ Turn - und Spielllbungen ge.
»Uch die Schüler zu veranlassen , sich
henden srt*̂ sveiwilliger Grundlage beru-
0Uzuschsi^ " "nstaltungen der Jugendpflege
wirs, es^^ " ,̂ ur Erreichung dieses Zieles
der dienlich sein, wenn die Leitung
Und g 1. Mäßigen und der freiwilligen Turn-
dieselbê ^ "? ungen, soweit als möglich in
^uhme des gelegt wird . — Die Auf-
Unter di» Turnens und der Jugendspiele
'^ ule r ^ Pflichtfächer der Fortbildungs.
^den . ^ daher mit Nachdruck gefördert
p̂ sür ist darauf hinzuwirken,

« solcĥ̂ Fussen der ungelernten Arbeiter
v« ^ ingg ^ Uichtunterricht eingeführt wird.
ft 1,1 1 . 3. lT?0l f gemäß den Bestimmungen

dei den kaufmännischen
' ' en und bei den Klassen der

Fortbildungsschulen mit Zeichen-
,Ü !chtstĝd. " richt das Mindestmaß von 6
m»I ^ ken A .̂ uud bei den Klassen der un-
m„^ utljch , ^ ter das Maß von 4 Stunden
D» Qnh  Regel nicht gekürzt werden.
£ . »lT ®e!1' - b- . gelten fü. den
3?itÜ? ^ der ^ " kerrrcht die Beschränkungen
Aderlaß „„U°^ szeit nicht, die nach dem
schu? ' " Unter̂ i^ O- August 1904 für den

^nzulwl ^ ^ den Fortbildungs-
mLda2 °lten sind. Auch ist kein Ve-

für den pflichtmätzrgen Turn- und Unterricht
in die Etats der Fortbildungsschulen einge¬
stellt und bei der Bemestung der Staatszu-
schllste besichtigt werden.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubr 6 aufgenommenen Ar¬
tikel übernehmen wir dem Publikum gegen¬
über lediglich die preßgesetzliche Verantwortung.

Am Samstag nachmittag beimPromenaden-
konzert fiel es allgemein sehr unangenehm auf,
daß weder Bänke noch Stühle für die Kon¬
zertbesucher reserviert waren , die keine Lust
hatten , sich in der Wandelhalle — mit Restau-
rationsbetrieb — aufzuhalten . In früheren
Jahren war vor dem Musikpavillon für Sitzge¬
legenheit gesorgt, und es ist der Wunsch vieler
Kurgäste , daß man von der alten guten Sitte
nicht abgehe.

Einer für Viele.

Aus der Provinz und demReich.
chsi Gonzenheim 22. Juni. Die vorige

Woche endete mit zwei schweren Unfällen:
am Donnerstag wurde ein hiesiger Landwirt
durch einen Pferdeschlag erheblich im Gesicht
verletzt und am Samstag geriet der Begleit-
Fuhrmann eines mit Klopssteinen beladenen
Wagens beim Gebrauch der am Voderwagen
angebrachten Hemmvorrichtung unter den
Wagen sin der Nähe der Schule ). Obschon
der Lenker des Fuhrwerks die Pferde sofort
parierte , wurde der Gefallene mit einer sehr
schweren Verletzung am Oberschenkel unler
dem Wagen hervorgezogen, von der Schwester
mit einem Notverband versehen und in das
Krankenhaus nach Homburg überführt . Die
Verletzungen sollen bedenklich sein.

§ Rodheim v. d. H., 22. Juni. Am
letzten Samstag fand hier unter lebhafter
Beteiligung die Bürgermeister - Wahl
statt . Gewählt wurde mit 258 Stimmen
das seitherige Eemeinderatsmitglied Zim¬
mermeister Georg Hofmann.  Auf
den seitherigen Amtsinhaber , Bürgermeister
Holl entfielen 132 Stimmen . — Die Zahl
der Wahlberechtigten betrug 480. Von dem
Stimmrecht wurde demnach verhältnismäßig
stark Gebrauch gemacht.

Sossenheim, 20. Juni. Ein junger
Mann von hier , der als Maurer in den
Höchster Farbwerken beschäftigt ist, wollte
morgen Hochzeit halten . Da aber spielte ihm
die jetzt 23jährige Tochter eines hiesigen
Einwohners , mit welcher er bis vor einiger
Zeit ein Verhältnis hatte , einen bösen
Streich . Sie erstattete nämlich gegen den
Betreffenden die Anzeige, daß er sich gemein¬
sam mit ihr vor etwa 2 Jahren des Ver¬
brechens gegen das keimende Leben schuldig
gemacht habe. Jnfolgedesien hat der Staats
anwalt sowohl den Beschuldigten als die
rachsüchtige Verlaffene verhaften lasten Beide
sind heute dem Untersuchungsgefängnis des
Landgerichts in Wiesbaden zugeführt worden.

Stratzburg, 21. Juni. In einer zahl¬
reich besuchten Versammlung elsässischer und
lothringischer Zeitungsverleger , die heute
auf Einladung des Generalsekretärs des
Vereins deutscher Zeitungsverleger in Mag¬
deburg , Dr . Bartsch, hier tagte , wurde die
Gründung eines elsaß-lothringischen Zei-
tungsverlegervereins als Kreisverein des
Vereins deutscher Zeitungsverleger einstim¬
mig beschlosien.

Bühl (Bdn.) 20. Juni. In Anwesenheit
des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden , sowie des Badischen Ministers des
Innern Dr . Frhrn . von und zu Bodman
fand heute die feierliche Einweihung des
zwischen Bühl und Baden -Bade « gelegenen
neuen Heimes der deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime statt . Die all¬
gemeine Anerkennung , welche die Gesell¬
schaft in allen Kreisen von Industrie und
Handel gesunden hat , fand ihren Ausdruck
in der wahrhaft glänzenden Festversammlung.
Fast sämtliche badischen und eine Reihe
anderer Handelskammern waren virtreten,
ebenso zahlreich kaufmännische und indu¬
strielle Verbände und Vereine der An¬
gestellten wie der Unternehmerschaft aus
dem ganzen Reiche. Neben den ersten
Psönlichkeiten des Handels und der Industrie,
waren hervorragende Männer der Wissen¬
schaft, bekannte Parlamentarier usw. zu¬
gegen. Die Feier wurde nach einleitenden
Gesangsvorträgen der Bühler Gesangvereine
durch den Vorsitzenden der Gesellschaft
Kommerzienrat Baum-  Wiesbaden mit
einer Begrüßung eröffnet, in welcher er ganz
besonders auch der unvergänglichen Verdienste
des verewigten Großherzogs Friedrich des I.
von Baden um die Einheit Deutschlands
gedachte. Der Großherzoq  gab hierauf
seinen wärmsten Wünschen für die weitere
Entwickelung des in der Gesellschaft ver¬
körperten Unternehmens Ausdruck . Es
folgte die mit allseitigem Beifall aufgenom-

niene Festrede des Handetskammerpräsidenlen
Kommerzienrat Engelhardt -Mannheim,
Darauf eine sehr bemerkenswerte Rede des
Ministers des Innern von B o d m a n n
über die Erfolge der Gefellschaf, die noch
dazu in einer Zeit des wirtschaftlichen Tief¬
standes errungen seien, als ein Beweis dafür
daß es ein ungerechter Vorwurf ist, wenn
man unserer Zeit Materialismus und Selbst¬
sucht vorwirft . Es folgten dann Begrüßungs¬
ansprachen des Bürgermeisters der Stadt
Bühl Dr . Bender,  des Präsidenten der
Handelskammer Wiesbaden , Kommerzien¬
rat Feh r - Flach,  des Präsidenten der
Handelskammer Karlsruhe , Geh . Kom¬
merzienrat K o e l I e , Delegierten des
deutschen Verbandes kaufmännischer Ver^
eine, Ha b erm ehl - Pforzheim , und an¬
derer. Einer Reihe von Herren , welche sich
um die Gesellschaft in Baden verdient ge¬
macht haben, wurden Auszeichnungen ver¬
liehen. An die Feier schloß sich eine ein¬
gehende Besichtigung des Heimes durch den
Großherzog und Ehrengäste an . Der Groß¬
herzog gab wiederholt seiner großen Freude
über die unvergleichlich schöne Lage und die
praktische Einrichtung des Heimes Ausdruck.

St . Blasien, 21. Juni Heute fand hier
in Anwesenheit des Großherzogpaares von
Baden die feierliche Enthüllung des Groß¬
herzog Friedrich - und Kriegerdenkmals statt.

München, 21. Juni. Aus Anlaß der
Hundertjahrfeier des 1. schweren Reiterregi¬
ments fand heute Vormittag auf dem Exer¬
zierplatz Oberwiesenfeld  katholischer und
protestantischer Feldgottesdienst statt, dem
die Mannschaften des Regiments zu Pferde
und an 4000 ehemalige Angehörige des Re¬
giments beiwohnten . Hierzu waren der Her-
zog von Braunschweig und die dem Regi¬
ment nahestehenden Prinzen des Königlichen
Hauses erschienen. Um 11 Uhr kam in Be¬
gleitung einer großen militärischen Suite der
König zu Pferde auf das Paradefeld . Im
offenen Wagen schloffen sich die Herzogin
von Braunschweig mit der Prinzessin Franz
und den übrigen Prinzessinen an . Die Kö¬
nigin selbst muß sich noch Schonung aufer-
lcgcn. Der König heftete persönlich das Sä-
kularstandartenbanner an die Regimentsstan-
darte und verlieh dem Regiment die silbernen
Pauken , die ehemals das Regiment Garde
du Corps zu Pferde geführt harte. Die
Herzogin von Braunschweig war bei der
Rückkehr vom Paradefeld Gegenstand leb¬
hafter Huldigungen des Publikums . Der
König hat eine Reihe von Auszeichnungen
verliehen und Prinz Franz von Bayern si
la suite des 1. schweren Reiterregiments ge¬
stellt. Das Großkreuz des Militärverdienst¬
ordens erhielt Prinz Alphons.

München, 21. Juni.Ein Postautomobil
stieß mit einem Automobil zusammen, in
dem der Kriegsminister Kreß von Kresten-
stein und Major Schuster saßen. Der Kriegs¬
minister wurde an der Hand verletzt. Das
Automobil ist stark beschädigt worden.

Aachen, 21. Mai. In Gegenwart der
Vertreter des Kultusministeriums und der
Hochschulen in Bonn , Köln und Münster,
wurde heute die von Kommerzienrat Dr.
Ing . Talbot gestifteten , von Prof . Sieben
erbauten Turn -Festhalle , sowie Sportplätze
an der hiesigen technischen Hochschule festlich
eingeweiht . '

Hamburg, 21. Juni. Unterschlagungen
von 90 000 M ließ sich der Klosterschreiber
Reber des St . Johannisklosters zu schulden
kommen. Es handelt sich um Gelder milder
Stiftungen . Die Unterschlagungen liegen
schon Jahre zurück und wurden bei einer
Kaffenrevision entdeckt. Reher will das Geld
in seinem Hausstand verbraucht haben.

Aus aller Welt.
Unterschlagung und Flucht. Wie

aus Versailles gemeldet wird, hat der Mi¬
litär , Hauptmann Farger , welcher Leiter eines
Fjugzeugparkes in Buc war , nach Verun¬
treuung von etwa 11000 Francs und mit
Hinterlassung von Schulden im Betrage von
40 000 Frs . die Flucht ergriffen.

Ein Attentat auf Rothschild. Als Henri
Rothschild Samstag Abend in Paris nach

Schluß der Oper auf dem Boulevard entlang
ging , feuerte aus einem Winkel der Eaumar-
tin -Straße ein Mann zwei Revolverschüffe
auf ihn ab, die Rothschild am Oberschenkel
verwundeten . Der Attentäter , der von der
Menge arg zugerichtet wurde, wurde auf die
Wache gebracht. Man hat es anscheinend mit
einem Geisteskranken zu tun . Er gab an,
der 60 Jahre alte frühereMilchhändler Proud-
hon zu sein und behauptet , er sei durch die
Einrichtung der Wohlfahrts -Milchausschänke
geschäftlich ruiniert . Wie der behandelnde
Arzt erklärt , hat die Kugel Rothschild an der
Hüfte getroffen und ist, einen Wundkanal
bildend , am Hüftbein abgeglitten . Die Ku-
gel ist gestern morgen  unter günstigen Um¬

ständen aus dem Körper Henri Rothschilds
entfernt worden. Sie hatte sich an einem
Knochen plattgedrück. Der Verletzte befindet
sich wohl.

A l l e r l e i.
W i e die Alten sungen . . . .

Unsere 5jährige Lotte — so schreibt der
Tägl . Rundschau ein Leser — teilte mir
neulich mit sehr wichtiger Miene mit , daß
sie eine notwendige Besorgung im Kaufhause
habe . Auf die Frage , um was es sich denn
handele , lautete die Antwort : „Ein Stück
Puppenseife !“ Aha ! Das war freilich dring¬
lich. Also wir machten uns auf den Weg
und fanden auch das Gewünschte, wie es,
etwa in Pflaumenkerngröße , in den Kauf¬
häusern zu haben ist. Mein Anerbieten,
den namhaften Betrag von drei Pfennig
dafür zu zahlen, lehnte Lotte „höflich, aber
kühl" mit „nein , danke" ab, zog ihr eigenes
kleines Portemonnaie und nahm mich nur
in Anspruch, soweit es sich um die rechne¬
rische Richtigkeit des Abzählens der drei
Pfennige handelte , worin sie noch nicht ganz
firm war . Als alles fertig war , sagte sie
zu der Verkäuferin , beinahe ein bißchen von
oben herab ; „Bitte — wollen Sie mir das
nach Hause schicken!"

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag, 23. Juni.

Morgens 1/s8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1 Choral : „Wach auf mein Herz und
singe.“

2. „Bersaglieri “, Marsch Steffens.
3. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd " Auber.
4. „Auf blumiger Aue“,

Walzer Waldteufel.
5.  Adagio aus dem LobgesangMendelssohn.
6. Potpourri aus „Floredora “Jones.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Iwan Schulz,Kapellmeister.
1. „Weidmanns Heil “, MarschG. Weigand.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus demSerailMozart.
3. Menuett aus der Oper „La

jolie fille de Perth 1, Bizet.
4. Fantasie aus der Oper

,Das Heimchen am Herd 'Groldmark.
5. „Aus dem Paradies meiner

Heimat“, Walzer F . Wagner.
6. a. „Der|Brautraub (Ingrieds

Klage), b Arabischer
Tanz Grieg.

7. Pecheur napolitaine Rubinstein.
Abends 8 Uhr.

1. Ouvertüre „Die Reise nach
China“ Bazin.

2. Villanelle Hartog.
3. Einleitung des III . Akts

und Brautchor aus
„Lohengrin “ Wagner.

4. „Bester Karneval “. Unga¬
rische Rhapsodie Liszt.

5. Ouvertüre zur Oper
„Hunyady -Lazlo“ Erkel.

6. Glücklicher Tag, Walzer Marie von
Dombrowsky

7 Laigo Händel.
fSolovioline: Herr Konzertmeister Meyer.)

(Harfe : Frau Pfeiffer .)
8. Potpourri aus der Optte.

„Der Landstreicher “ Ziehrer.
Abends 8 Uhr im Spielsaal.

„Wilhelm Busch-Abend“
mit Lichtbildern , gegeben von

_ Herrn Gg  Fritschler.
Veranstaltungen der Kurver¬

waltung.
Programm  für die Woche

vom 21.—-27. Juni.
Täglich Morgenmusik an den Quellen von

77, - 8 ./» Uhr.
Montag : Konzert des Kurorchesters

von 4—57 , und von 8—97 * Uhr.
Dienstag : Konzert des Kurorchesters

von 4— 5y» und von 8 —10 Uhr . Abends halb
9 Uhr im ' Spielsaal : „Wilhelm Buscy-Abend
mit Lichtbildern , gegeben von Herrn Georg
Fritschler.

Mittwoch : Konzert des Kurorchesters
von 4—57 » und von 8—10 Uhr . Abends
Extra -Konzert.

Donnerstag : Konzert des Kurorchesters
von 4 —57 » und von 8—10 Uhr . Abends
93U Uhr im Goldsaal Tanz -Reunion.

Freitag : Militärkonzert  der
Kapelle des 3. Schics . Drag .-Reg . Nr . 15
von 4— 57 2 Uhr und 8—10 Uhr . Leucht¬
fontäne.

Briefkasten der Schriftleitung.
K . G. Namenlose Anfragen beantworten

mir nicht.
Wetterbericht.

Voraussichtliche Witterung . Wolkig, zeit¬
weise heiter , Gewitterregen , etwas kühler,
westliche Winde.

Färberei Geb. Rite
L?18 ade ii

Frankfurt a . ffl.
m Homburg v. d. H., Louisenstrasse 50.

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipzig
ehern . IfachansfaBfen Ca. 1000 Angestellte

Ghem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge
- Decken, Teppichen, Portieren, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -



beseitigt leicht , rasch
der Wurzel.

Parfümerie Carl

Haare mi^
2777

K r e h,
Verlangen Sie Prospekte. gegenüber dem Kurhaus. empfiehlt

8MH Magmwokl
per % Flasche JOl 2.20 , die 1 «Masche M l .zu

IDies6adenec Huctropfen

sohlen gefreut wiro.
'TVdß .if Zu haben im Sck-uhhaus

Ny » . Grrey . Mob 5trau&Ä
Louisenstratze 41. | —- °—

Telefon 452.

per 1I1 Flasche M 2.50, die 1/g Flasche M 1.40
zwei hervorragende Kräuterliköre , sehr zu empfehlen.
1911er Medoe. Bordeaux garant . rein Flasche 1.50

Engrosvertrieb : 2670

Th. Feldmann. Telefon 150.

sparsame
Hansfra«kocht mir

auf Gas!
2646

Neu Saalbnrgia Neu

das flüssige Bodenwachs.
Mühelose Anwendung . Glätteverhütend.

Bier&Henning, ehern, teehn. Produkte
Bad Homburg ». d. H. _

Homburger Gewerbeverein.
General-Versammlung

am Freitag , den 20. Juni 1914 , abends 9 Uhr im Schützenhose.
Tages - Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage, Prüfungsbericht u. Voranschlag für 1914/15.
3. Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder und der

Rechnungsprüfer.
4. Bericht der Abgeordneten über die General - Versammlung

Niederlahnstein.
5. Festsetzung einheitlicher Preise im Baugewerbe.
6. Anträge, >ie bis zum 22. ds. eingereicht werden müssen.
7. Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder und die Handwerker-Vereinigungen zu
zahlreichem und pünktlichem Besuch ein. 2731

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben Gatten , unseren treusorgsamen Vater , Schwiegervater
und Großvater , den

Küfermeister

Herrn Hemann Höschler
am 20. Juni Nachmittags 2 Uhr infolge eines Schlaganfalles,
im fast vollendeten 63. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Bad Homburg, den 22. Juni 1914.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet statt : Dienstag den 23 . Juni

nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Schulstratze 12 2776

Die Beerdigung unseres unvergeßlichen
Schwiegersohnes und Schwagers

Herrn Amlszeriihlrsklrrttörs Frih Meinhe
findet Dienstag , den 23. Juni , nachmittags 6 Uhr
vom Bahnhofe Hierselbst aus statt.

Familie C. Privat.

2714

Gartenschirme

toCm
00

Arthur Berthold
Spezial -Schirmgeschäft

48 Louisenstratze 48
gegenüber dem Kriegerdenkmal.

Kldikmrmt Jahreszeit
Sandalen

Segeltuch, mit Fleck
23,24 M 1.— 25/30 M 1.35
31/35 M 1.50 36/42 M 1.75
braune Lederfandalen m. Fleck
23/24 M 1.50 25/26 M 1.70
27/30 M 2.— 31/35 M 2.25
36/42 M 3.— 43/46 M 3.55
starke Stratzenfandalenm. Fleck

in schwarz und braun
23/24 M 2.— 25/26 M 2.50
27/30 M 3.— 31/35 M 3.50
36/42 M 4.50 43/46 M 5.50
braune Flexible Sandalen

sehr leicht und bequem
36/42 M 4.— und M . 4.50
43/46 M 5.— und M 5.50

Tordpantoffel mit Fleck
36/42 M 1.— 43/46 M 1.50
Lederpantofiel mit Fleck

in schwarz und braun
36/42 M 2.50 und M 3 .50
42/46 M 4.— und M 4.50

Lederspangenfchuhe
36/42 von M 2.50 bis M 5.50

Halbfchuhe zum schnürenu. knöpfen
in braun und schwarz

36/42 von M 3 und M 7.50
empfiehlt

Karl Bickel
Schuhlager C1

Rind'sche Stiftsgasse 20.

|anpt Niederlage der
Kailtlftaff-Nährsche

inmo ; on.
Med . Drogerie (Carl Kreh

gegenüber dem Kurhaus
Telefon 181 (2711

Meine beiden Knaben litten an
einem eitrig-krustig aussehenden

Kopsekzem
Nach dreiwöchentl. Gebrauch Ihrer
Medizinal - Herba - Seife war

I der Schorf vollständig beseitigt
Frau Olga «sch in Bad — Herba-
Seife ä Stück 0 Pfg., 30°/0 ver¬
stärktes Präparat Mk. 1. —
Z . h. i. d. Apothekenu. i. d. Medizinal-
Drog . ff . Kreh , Diog . O . Boltz,
und W . Engländer , Parfümerie.

Gärtnergehilfe oder
Gartenarbeiter

gesucht. 2779
Frankfurter Landstraße 29.

Saubere Frau
sucht Beschäftigung für nachmittags
ev. von 11 Uhr ab. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl . unter Nr 2773.

Matratzen
fl 15, 18. 25
„ 7.50, 12,14

Patent Stahldraht
Dreiteil. Seegras

Wolle „ 20, 24, 28
„ Kapok „ 80, 45,48
„ Bosshaar „ 58, 70, 85

Anfertigung nach Maß ohne Preis¬
erhöhung.

Bettenfabrik gettelmann
Frankfurt a.M ., Neue Mainzerstr . 78

nächst Opernplatz. 1180

Mag . Miller
Schuhe, Stiefel , Uniformen,
Möbel , usw. 2755
B. W. 17, Postlagernd.

Obstgarten
mit Gartenhaus zu verkaufen
oder zu verpachten. Näheres:
25 50 Weinbergweg 66.
/Lin wenig gebrauchles, gut er-
^ haltenesDamenfahrrad„5»
billig abzugeben. Näheres bei Herrn
Dekorateur Heim, Louifenstr. 92 hier.

1 Pferd
Brauner Wallach

preiswert zu verkaufen. Offerten
unter F . K. 2772 an die Expe-
dition dieses Blattes . _

Zu kaufen gesucht
1 gebe. Pianino . Off. mit Preis-
ang. u. Z . 2784 an die Exp. d. Bl.

Schön möbl. Zimmer

Mädchen
sucht Stelle bei Kindern.
2783 Mußbachstraße Nr . 19.

Ordentliches Mädchen
zu Kinderloser Herrschaft per I . Juli
ges Zu erfr . Schöne Aussicht 22 II.

Lausmädchen
besseres, findet sofort gute Stelle.
Zu erfr. in ver Exp, d. B . u. 2780

15 jähriges Mädchen
sucht leichte Beschäftigung. Näheres
2778 Mühlberg 31.

Ordentl. Dienstmädchen
im Kochen bewandert für 1. oder
15. Juli gesucht. 268?
Frau M. Kahn, Louifenstr. 46.

Gute Pension
zu mäßigem Preise

im Hause mit Bad sofort gesucht.
Näheres der Betreffenden erwünscht
Frau Dr. S . Hotel Kyffhäuser
2771 Frankfurt a . M ._

2 Mansarden
evtl, auch je Stube und Küche per
1. Juli zu vermieten. 2770a

Am Schwesternhaus Nr . 4.

3 Zimmer-Wohnung
mit Mansarden

mit Kückw und allem Zubehör , große
Veranda für die Sommermonate so¬
fort zu vermieten. 2748a

Louisenstraße 145.

Bauplätze
direkt am Kaisec-Wilhelms-Park zu
verkaufen. 2765a

Näheres Jmmobilien -Büro
H. Kleindienst, Louisenstratze 94
_ Telefon 782._

Elegante Villa
unmittelbar am Kaiser- Wilhelms *
Park , enthaltend 8 Zimmer. 4 Man¬
sarden, Bad , Balkons, Veranda,
Garten , elek. Licht, Gas ist erbteil¬
ungshalber zu billigem Preis mit
sehr kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Näh. durch Heinrich Kleindienst'

Jmmobilien -Büro 2765«
Louisenstraße 94, Telefon 782 . ^

Meine Villa 15341
an der Saal burgstraße  123
in gesunder, freier Lage ist per
1. Juli eventuell auch früher wegen
Versetzung anderweitig zu vermieten.
Dieselbe enthält 10 Zimmer mit Zu- !
behör bat Gas , Wasserleitung uim
elektr. Lickt, ferner Stallung und
Kutscherstube, sowie großen Zier-
Obst- und Gemüse-Garten . Vor
der Villa ist eine Haltestelle der

I elektr. Bahn Homburg-Saalburg.
! Näheres bei dem Eigentümer

I . Nehren. Saalburgstr. 121.

Neuerbaute
kleine /OIUW,

Ecke Franken- und Taunusstraße,
Gemeinde Gonzenheim), enthaltendi
9 Zimmer, Diele , nebst alles
Zubehör und Garten , der NeuzS
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen ev. zu vermieten.

Näheres bei : 23080
H. Lanz, Maurermeister

und Bauunt :ruehmer
und den bekannten Sensale».

Schöne 2492a

2Zimmerwahmms
mit Zubehör zu vermieten.
Kirdorf, Herzbergstr. 12.

5 Zimmerwohnung
im 2. Stock

Bad , elektr. Licht, Gas , Balt^
Veranda und allem Zubehör p
1. Oktober zu vermieten. Zu er
Hinterhaus I . od. Vorderh. III-
2366a Höhestraße H*

Villa

vermieten.
und Zubehör zu

2775
Audenstrahe 8.

Vom 1. Oktober 1914 eine schöne

5 Zimmerwohnung
Vad, 2 Mansarden zu vermieten.
Zu erfragen 2782a

Gymnasiumstraße 4.

zu vermieten.
2701I 2701 Brendelstraße 51 . | mieten. - - - - . o .. ■ - - -

Friedrich Nachmana; für den AummremeU Otto GtUrrmaa« ; Druck und Verlag Schudt's Buchvruckerei« ad Hom

tn ruhiger Lage, l(
Kaiier-Withelm-Parl >

Zimmer nebst 3 Mansarden .
alle 1: Zubehör, Gas , Elektrisch, '
fort zu vermieten. Preis 1300 V-
ober zu verkaufen. Preis 36 000 »
Näh. in der Exped. d. Bl . u. 24^

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm. Garten in sch^
ruhiger Lage, Umständehalber ^
den billigen Preis von 30
sowrt zu verkaufen. Näh 3-
Sensal , Louisenstraße 26.

Drei Billen
direkt am Kurpark für 9* $
Pension oder SanE^

— — -- ^  T - I paffend, mit großen
Neu hergencht. Wohnung ftndimernzeln.od.zusackMg.
von 2 Zimmern, Kammer und Küche unter sehr günstigen v so¬
mit Zubehör per 1. Juli zu ver- ungen wegen Tovesr z»
mieten. 2449a fort zu erkaufen

Wallstraße Nr . 7. vermieten . Nah . dura»
- — H. Kleindienst. . 9i
SW möbl. Zimmer fsT *%>

mit Kaffee billig zu vermieten . _ — - -- TJl
1344a Elifabethenstraße 5u . 7. PflUtißltltf

Gonzenheim -
Wohnung bestehend aus1 Zimmer
u. Küche evtl. 2 Ammer per 1. August
zu vermieten. 2579a

Hombu rgerstraße 12, II.

Separates Zimmer
möbliert oder unmöbliert, zu ver-
mielen. Näheres 1438a

Haingaffe 21 pari.

2 Zimmerwohnung 2597°
mit Küche und Wasserleitung zu ver-

Hain , Löwengasse 25.

1. Stock otfDern
5 Zimmer mit Bad und ZU ^
elektr. Licht und Gaslicht p
evtl, später zu vermieten ^

8u erfraqen : LouivZu erfragen
Schöne

2 ZimmerwohnEF
mit Küch- und ISmtlich-m A,jfi

SchöneSZimmerE
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